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Literaturbesprechungen

LAUER, Wilhelm/KLINK, Hans-Jürgen (Hrsg.):
Pflanzengeographie, Wege der Forschung CXXX, div.
Beiträge, 573 S., Wissenschaftliche Buchgesellschaft,

Darmstadt, 1978,ISBN 3-534-04802-4.
DM 85,- (Mitglieder DM 57,-)
Es war einmal selbstverständlich, dass sich ein
Geograph auch in der Botanik auskannte. So

erbrachten die zahlreichen geographischen
Forschungsreisen stets auch ein reiches pflanzen-
kundlichcs Material. Mit Carl Troll, dem der
besprochene Band gewidmet ist, endet die Reihe der
klassischen Pflanzengeographen. Dennoch sind die

diplomatischen Beziehungen zwischen Geographie
und Botanik nicht abgebrochen. Ueber den modernen

Begriff der Oekologie sind die beiden
Disziplinen erneut in engen Kontakt getreten. Die
Erkenntnisse der Geobotaniker kommen wieder zu
Ehren und werden durch neue Betrachtungsweisen
ergänzt. Darum gibt die hier gebotene Zusammenstellung

der wesentlichsten Beiträge zu diesem
Fachgebiet von Grisebach bis Ellenberg eine gute
Grundlage und weckt hoffentlich das vermehrte
Interesse der Geographen für diese Wissenschaft.

GH 1/79 Walter Kvburz, Zürich
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HANTKE Rene: Eiszeitalter. Die jüngste
Erdgeschichte der Schweiz und ihrer Nachbargebiete.
Klima, Flora, Fauna, Mensch. Alt- und
Mittelpleistozän. Vogesen, Schwarzwald, Schwäbische
Alb, Adelegg. 468 S., 92 Zeichnungen, Karten,
Tabellen. 4 Faltkarten, 122 Fotos, davon 14

farbig. Otto Verlag, Thun 1978, Leinen Fr./DM
64.--
HANTKE hat den dankenswerten und gleichzeitig
mühevollen Versuch unternonmen, eine Geschichte
des Eiszeitalters der Schweiz und der angrenzenden

Nachbarlandschaften zu schreiben. Der
vorliegende Band ist der erste von den dreien
des Gesamtwerkes, dessen volle Würdigung
selbstverständlich erst nach Abschluss erfolgen kann.
Zunächst einmal fällt auf, dass sich der
Verfasser sowohl im Titel als auch in der
Inhaltsstruktur offenbar an dem Klassiker P.WOLDSTEDT

und seinem "Das Eiszeitalter" orientiert hat,
dessen Thematik allerdings weltweit angelegt
war. Von der Titelähnlichkeit einmal abgesehen,
die ein wenig unschön wirkt, ist solch ein
Vorgehen gerechtfertigt, weil es für WOLDSTEDTs

Methode spricht. Der Band beginnt, wie bei
WOLDSTEDT, mit der Darlegung allgemeiner Vorstellungen

zur Klima- und Landschaftsgeschichte des
Eiszeitalters. Dabei stehen die Formen und
Sedimente sowie die Floren- und Faunenfunde, vor
allem in ihrer Bedeutung als Klimaindikatoren,
im Mittelpunkt der Betrachtung. Dann folgt die
Darstellung des Pliozäns sowie des Alt- und Mit-
telpleistozäns der Schweiz und angrenzender
Landschaften, danach eine ausführliche Dokumentation
der Riss-Kaltzeit. Der anschliessende Ueberblick
über Wurm und Holozän folgt in der Anordnung
etwas unmotiviert (hier wäre eine strafiere und
deutlichere Gliederung erwünscht). Er ist
vermutlich als Uebergang zu den regionalen Betrachtungen

der ausseralpinen Vereisungsgebiete im
Norden der Schweiz gedacht, für die HANTKE dann

jeweils sämtliche Vereisungen behandelt - also
sowohl Riss als auch Wurm.
Man darf die Aufgabe eines Verfassers nicht
genug schätzen, der solch ein monumentales Werk
in Angriff nimmt, das sicherlich - und dies kann
bereits nach dem ersten Band gesagt werden -
einmal zu jenen Standardwerken der Quartärgeologie

und Quartärmorphologie gehören wird, die
für mehr als nur für den Tag geschrieben sind.
HANTKE hatte das methodische und redaktionelle
Problem, eine Fülle regionaler Fakten, oft nur
in Form kurzer Aufsätze, auf einen einheitlichen
Nenner zu bringen. Gerade diese Aufgabe ist in
der Quartärforschung sehr erschwert, weil vielfach

zwischen Faktum und Hypothese in solchen
Arbeiten nicht immer getrennt wird. Die
Nachprüfungen vor Ort zeigen bekanntlich oftmals
bedeutende Diskrepanzen zwischen Anspruch und
Realität. Umso mehr ist es HANTKE zu danken, in
diesen Wust von Fakten und Gedanken eine
überschaubare Ordnung hineinzubringen, die durch
viele und glücklicherweise saubere Literaturzitate

und sehr gute Karten- und Fotodokumente
belegt wird. Hier stellt sich auch das eigentliche

Hauptproblem für den Verfasser: Sowohl
sprachlich als auch sachlich eine einwandfreie,
übersichtliche und kritisch abwägende grosse Ge-

36

bietsmonographie zu schreiben. In vielen Fällen
kann natürlich der Autor nicht entscheiden, was
als gültig aus der Literatur angesehen werden
kann und was nicht, obwohl HANTKE, wie wohl kaum

ein anderer Quartärforscher dieses Raumes, über
äusserst profunde Kenntnisse der Regional- und

Lokalstratigraphien verfügt. Es ist zu bewundern,

mit welchem Geschick der Autor zu einer
abgerundeten Darstellung der meisten Sachverhalte

gekommen ist. Dies ist insofern auch
beachtlich, weil die zur Aufarbeitung bereitstehende

Literatur - trotz jahrzehntelanger
Eiszeitalterforschung - immer noch sehr ungleich-
massig über den bearbeiteten Raum vorliegt. In
manchen Kapiteln überwiegt daher auch - nach
Lage der Literatur - die Darstellung der Fakten,
ohne dass sich der Autor zu einem stratigraphischen

oder chronologischen Entscheid durchringt.

Die wissenschaftliche Bedeutung des Buches liegt
darin, dass im Grunde jede quartärgeologische
und -geomorphologische Arbeit der Schweiz und
der beschriebenen angrenzenden Gebiete sich mit
HANTKEs Werk auseinandersetzen muss. Der Band

ist zudem auch als Einstiegshilfe in die lokalen
Forschungsprobleme von unschätzbarem Wert.
Allein schon diese Möglichkeit geboten zu haben,
rechtfertigt grosses Lob für den Verfasser. Zum

anderen muss betont werden, dass sich HANTKE mit
der Aufarbeitung und der Auseinandersetzung des
Materials äusserst grosse Mühe gegeben hat.
Praktisch wird das sichtbar, dass er jede "kleine
Arbeit berücksichtigte, die zum Thema gehört,
und an der Auswahl instruktiver Karten und Fotos,
welche oftmals auch auf HANTKEs eigene
Geländeanschauung zurückgehen. Es würde angesichts der
grossen Leistung HANTKEs kleinlich sein, winzige

Ungenauigkeiten etc. dem Verfasser vorzuhalten,

weil bei der Heterogenität und dem Umfang
des zugrunde liegenden Materials diese oder jene

Schiefheit "durchrutschen" kann. Der Verfasser
und der Verlag sind daher uneingeschränkt

zu dieser grossartigen Leistung zu beglückwünschen,

die einen Meilenstein in der
Quartärforschung der Schweiz und ihrer Nachbargebiete
darstellt. Es ist zu hoffen, dass die beiden
nachfolgenden Bände zu den angekündigten
Terminen erscheinen werden, wobei Verfasser und Verlag

auf die gespannte Aufmerksamkeit der Fachwelt

rechnen können.
Es muss noch erwähnt werden, dass die klare
Sprache des Buches und die zahlreichen
Begriffserklärungen im ersten Teil dieses Bandes das
Buch auch dem Nichtfachmann vollkommen erschlies-
sen. Zum Verständnis tragen auch die beiden sehr
guten Register und die gut reproduzierten
zahlreichen Abbildungen bei, die glücklicherweise
immer ausführlich erläutert wurden (was bekanntlich

nicht von allen Fachbüchern gesagt werden
kann). Die genaue, instruktive Beschreibung der
Lokalitäten macht übrigens auch das Nachvollziehen

der Ueberlegungen des Verfassers möglich,
so dass der praktische Wert des Buches sowohl
für die Feldarbeit des Forschers als auch für
die geologisch-geomorphologischen Wanderungen
des Nichtwissenschaftiers als äusserst hoch
einzuschätzen ist.
GH 1/79 Hartmut Leser, Basel


	

